
RAVENSBURG - „Wenn man die
Handlung nicht sehen und die Dialo-
ge nicht hören kann, macht Theater
keinen Spaß“ sagt Torsten Hopper-
dietzel, Sprecher des BW-Landes-
blindenforums. 

Deshalb gab Hopperdietzel dem
Unternehmen „impressio“ aus Ra-
vensburg erneut den Auftrag, ein
Theaterstück so aufzubereiten, dass
es von sinnesbehinderten Menschen
erlebt werden kann. Am Freitag-
abend war es wieder so weit. 40 blin-
de, sehbehinderte und gehörlose
Theaterinteressierte nahmen das An-
gebot an, um gemeinsam mit ihren
Angehörigen das Stück „37 Ansichts-
karten“ am Theater Ravensburg zu
erleben. 

„Barrierefreie Kulturangebote
brauchen die Bereitschaft von Kul-
turschaffenden und Kulturinteres-
sierten, ihre gewohnten Pfade zu ver-
lassen und sich neuen Perspektiven
zu stellen“ sagt Petra Schnierle von
„impressio“, die die Brückenbauer
für dieses Projekt zusammenholte. 

Mit dem Theater Ravensburg fand

sie schnell ein Dach für die Veranstal-
tung. So stellten sich die Schauspie-
ler vor der Vorstellung, in ihren Kos-
tümen, den blinden Besuchern zur
Stimm- und Rollenerfassung zur Ver-
fügung. 

Mit Elli Schob und Ute Fieger fand
sie zwei erfahrene Gebärdensprach-

rer wurden dabei die visuellen Hand-
lungsinhalte den seheingeschränkten
Besuchern, für andere unhörbar, ins
Ohr geflüstert. 

„Ich wollte meiner Frau wie üblich
immer wieder zuflüstern, was gerade
auf der Bühne passiert, aber sie ant-
wortete jedes Mal: „Ich weiß schon“,
berichtet ein blind-sehendes Ehe-
paar, das eigens für die Vorstellung
aus Lindau angereist ist. „Das war zu-
erst ganz ungewöhnlich und dann
sehr entspannend, für uns alle beide“,
kommentierten sie die Audiode-
skription. 

Nach der Vorstellung kam der
Wunsch von den Teilnehmern nach
regelmäßigen, barrierefreien Kultur-
angeboten im Landkreis Ravensburg.
„In diesem Jahr wurde das Projekt
unter anderem von der AOK Baden-
Württemberg finanziert“, sagt Hop-
perdietzel. „Für die Zukunft wäre es
schön, wenn weitere Sponsoren uns
bei der Umsetzung von solchen An-
geboten unterstützen würden. Denn
Inklusion hat viele Facetten und
braucht viele Brückenbauer.“

dolmetscher, die die Theaterdialoge
für die gehörlosen Teilnehmer über-
setzten. Mit ihrer live gesprochenen
Bildbeschreibung, einer sogenann-
ten Audiodeskription, machte
Schnierle vor und während der Vor-
stellung Unsichtbares sichtbar. Mit
einem Tourguidesystem und Ohrhö-

Blind im Theater
Brückenbauer ermöglichen Theater für alle Sinne

Gebärdensprachendolmetscher übersetzten die Dialoge für die gehörlosen

Zuschauer. FOTO: BRÜCKENBAUER

RAVENSBURG - Vetter, Partner inno-
vativer Pharmaunternehmen für die
Herstellung teils lebensnotwendiger
Medikamente, lud bereits im dritten
Jahr in Folge zur Schülerinformations-
veranstaltung „MINT-Tag“ (Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaften
und Technik) ein. Rund 20 Schülerin-
nen und Schüler ab der neunten Klasse
konnten sich über Ausbildungsmög-
lichkeiten im MINT-Bereich des größ-
ten Ravensburger Arbeitgebers infor-
mieren.

Wohin nach dem Schulabschluss?
Welche Fachrichtung liegt mir am
meisten? Passt ein Beruf mit Schwer-
punkt „MINT“ zu mir? Fragen über

Fragen, die für die Schüler an diesem
Nachmittag beantwortet werden konn-
ten. Klar verdeutlicht wurde, wie viel-
fältig und spannend die Einsatzmög-
lichkeiten und Berufsbilder für MINT-
Auszubildende sind. Beim Einstieg ins
Berufsleben spielen auch die Eltern ei-
ne wichtige Rolle. In einem eigenen
Veranstaltungsteil „Mein Kind – sein
Weg in den Beruf – meine sinnvolle
Unterstützung“ erarbeitete die Ausbil-
dungsleitung gemeinsam mit den El-
tern, wie sie ihre Kinder bei der Berufs-
wahl unterstützen können.

So resümiert Judith Wachter: „Ich
habe die Veranstaltung als sehr infor-
mativ empfunden. Mir war nicht be-

Themenbereiche, wie beispielsweise
der Vergleich der Eigen- und Fremd-
wahrnehmung sowie das Erkennen der
eigenen Talente, spielerisch vermittelt.

Abschließend konnten sich die
Schüler und Eltern an Informations-
ständen zu den konkreten Ausbil-
dungsberufen bei Vetter informieren
und sich mit der Ausbildungsleitung
sowie Auszubildenden austauschen.
Vetter investiert viel in den eigenen
Nachwuchs: Für 2019 sind 37 neue Aus-
bildungsplätze geplant, damit erhöht
sich die Ausbildungszahl auf 110 Aus-
zubildende und DHBW-Studenten.
Der MINT-Anteil beträgt dann über 85
Prozent.

wusst, wie vielfältig MINT-Berufe sein
können und wohin der Weg führen
kann.“ Auch für ihren Sohn Luca-San-
dro war der MINT-Tag sehr lehrreich.
„Ich habe viele Eindrücke sammeln
können und würde gerne ein Prakti-
kum bei Vetter machen, um noch bes-
ser herauszufinden, in welchem Be-
reich ich später gerne arbeiten möch-
te.“

Besonders das Entwicklungsspiel
„LUDOKI Young Talents“, welches
den Berufswahlprozess im MINT-Be-
reich nachhaltig, effektiv und pädago-
gisch zeitgemäß trainiert, begeisterte
den Nachwuchs. So wurden den Schü-
lerinnen und Schülern verschiedene

3. MINT-Tag bei Vetter
20 Schülerinnen und Schüler ab der neunten Klasse informierten sich im MINT-Bereich von Ravensburgs größtem Arbeitgeber

Der Neuntklässler Luca-Sandro Wachter besuchte den MINT-Tag bei Vetter

mit seiner Mutter Judith Wachter. FOTO: VETTER PHARMA INTERNATIONAL

RAVENSBURG - Am Dienstag, 26. Ju-
ni, fand die jährliche, ordentliche
Mitgliederversammlung des Vereins
Brennessel - Hilfe gegen sexuellen
Missbrauch von Kindern und Ju-
gendlichen - im Gasthof Mohren in
Ravensburg statt. Dr. Peter Birkel
verabschiedete sich nach zehn Jah-
ren ehrenamtlichen Engagements
aus dem Vorstand des Vereins und
wurde von Johanna Rundel, 1. Vorsit-
zende des Vorstands, im Namen des
Vorstands und der Mitglieder mit
großem Dank für seine großartige
Arbeit gewürdigt. 

Ursula Adam wurde für die Zu-
wahl in den Vorstand vorgeschlagen
und einstimmig gewählt, sodass der
Vorstand von Brennesel vollzählig
bleibt. Die Fachfrauen in der Bera-
tung, Ursula Mähne und Cora Bures,
berichteten über ihre Arbeit in der
Fachberatungsstelle, stellten den
Jahresbericht von 2017 vor und erläu-
terten statistische Zahlen. 2017 war
die Fachberatungsstelle in 127 Fällen
persönlich tätig. 

Hinzu kamen 73 telefonische und
E-Mail-Beratungen, welche neben
den persönlichen Beratungen einen
wichtigen Bestandteil der Bera-
tungsarbeit ausmachen. Aus den ge-
nannten Fällen gab es 140 betroffene
Personen und 301 Personen aus de-
ren Umfeld, die Beratungskontakt
suchten. Mit Sorge wird der Anteil
von übergriffigen Kindern und Ju-
gendlichen zwischen 6 und 19 Jahren
registriert. 

Neues Mitglied
Mitgliederversammlung Brennessel

Vorstandsmitglieder: Melanie Mar-

kert, Ursula Adam, Heike Falk-Kohler,

Johanna Rundel (1. Vorsitzende) und

Gerhard Wirbel. FOTO: VEREIN

WEINGARTEN - Zum Welfenfest der
Stadt Weingarten waren wir, die E/ F
-Jugendfußballer der Spielgemein-
schaft Grimma/Bad-Lausick Gäste
des SV Weingarten.

Als Partnerstadt von Weingarten
freuen wir Grimmaner und Bad Lau-
sicker uns schon ein halbes Jahr auf
dieses Ereignis. Da die Sommerferi-
en in Sachsen schon begonnen ha-
ben, konnten wir die ganze Atmo-
sphäre des Welfenfestes genießen.

Das Freundschaftsspiel mit dem
SV Weingarten, Fahnenübergabe im
Stadtgarten, Freibad, Rummel auf
der Festwiese, Grillabend haben wir
in vollen Zügen genossen.

Die Kinder und die Übungsleiter
Uwe Schöne und Thorsten Graichen
möchten sich ganz herzlich bei der
Stadt Weingarten, den Übungslei-
tern Pierino Leopardi, Michael Mül-
ler und Jakob Sanowski bedanken .

Ein ganz besonderer Dank geht an
die Familie Hannelore und Peter
Holletzek, die uns schon seit 25 Jah-
ren erlebte Partnerschaft im Sportli-
chen und Privaten erleben lässt.

In der Hoffnung, dass diese Part-
nerschaft weiterhin mit Leben erfüllt
und gelebt wird, wünschen wir dem
SV Weingarten für die neue Saison
2018 /2019 die Erfolge, die sie sich auf
die Fahne geschrieben haben.

Sport und Spiel
Partnerstadt kommt zum Welfenfest

Ravensburg - Einmal im Jahr findet
der Mitarbeiterausflug des Senio-
rentreffs Ravensburg statt als Dan-
keschön für das ehrenamtliche En-
gagement.

Am 11. Juli sind wir pünktlich um
11.15 Uhr mit zwei Bussen der Firma
Heine nach Memmingen gefahren.
In drei Gruppen besichtigten wir bei
der Stadtführung die mittelalterli-
che Handelsstadt mit der gut erhal-
tenen 1,4 km langen Stadtmauer, den
fünf Toren und fünf Stadttürmen wie
z.B. den Hexenturm. Beeindruckt
waren wir vom Marktplatz mit dem
Rathaus, einem mehrstöckigen Re-
naissancegebäude aus dem 16. Jh.,
dem Steuerhaus und Großzunft. Se-
henswert waren auch der Kreuzher-
rensaal mit der großartigen baro-
cken Stuckdecke, ein Werk der Wes-
sobrunner Künstler und die Stadt-
pfarrkirche mit den Wendebänken.
In Memmingen verfassten im Jahr
1525 die aufständischen Bauern die
berühmten „Zwölf Artikel“ und ha-
ben damit Geschichte geschrieben. 

Anschließend hatten wir noch
Zeit zum Kaffeetrinken, Eisessen
oder Bummeln in der Altstadt. 

Danach besichtigten wir im ein
Kilometer entfernten Buxheim die
besterhaltene Kartausenanlage im
deutschsprachigen Raum. Der Kar-
täuserorden gilt als einer der
strengsten Orden der kath. Kirche
und wurde im 11. Jh. gegründet. Wir
besichtigten einzelne Zellenhäus-
chen u. a. mit Wohn-und Schlafraum
sowie Werkstatt und Kartausengar-
ten und erhielten so einen Einblick
in das Leben der Kartäusermönche.
Entlang des Kreuzgangs und vorbei
am Refektorium gingen wir zur

Klosterkirche, welche mit einem
Lettner in Priesterchor und Brüder-
chor geteilt ist. Prunkstück der Kir-
che ist das hochbarocke, hufeisen-
förmig aufgebaute Chorgestühl mit
sogenannten Stallungen. Das Ge-
stühl ist reichlich figürlich ausge-
stattet mit den Statuen der Ordens-
gründer, den zwölf Aposteln und
fünf Personen aus dem Alten Testa-
ment. 

Im Sakralmuseum in der ehemali-
gen Sakristei konnten wir barocke
Skulpturen, Kelche und Bruder-
schaftstafeln bewundern. Als Juwel
des bayerischen Rokoko gilt die un-
ter Dominikus Zimmermann gestal-
tete Annakapelle.

Nach der sehr guten Klosterfüh-
rung kauften noch einige Teilneh-
mer im Museumsladen den grünen
Kartäuserlikör mit 130 Kräutern ein.

In Buxheim wurde noch zu
Abend gegessen. Frau Höhn, zweite
stellvertretende Vorsitzende, be-
dankte sich bei den 76 Teilnehmer/-
innen, die im Seniorentreff in unter-
schiedlichen Funktionen tätig sind,
für ihren unermüdlichen ehrenamt-
lichen Einsatz in der Seniorenarbeit.
Mit vielen schönen und interessan-
ten Eindrücken sind wir dann in Ra-
vensburg pünktlich angekommen.

Fahrt nach Memmingen und Buxheim
Mitarbeiterausflug des Seniorentreffs Ravensburg

Das Chorgestühl Klosterkirche Buxheim. FOTO: HEIMATDIENST BUXHEIM 

WEINGARTEN - Das Projekt Her-
zensideen der Kreissparkasse Ravens-
burg war für das Deutsche Rote Kreuz
in Weingarten ein voller Erfolg – ein
Wunsch konnte realisiert werden. Die
Herzensidee – oder Herzenswunsch –
der Helfer der Bereitschaft Weingar-
ten war ein Gybe Humanity Tent. Das
ist ein klein verpacktes und vielseitig
einsetzbares pneumatisches Schnell-
einsatzzelt. Die Kosten für ein solches
Zelt liegen bei über 3000 EUR. 

Durch viele Spenden aus der Be-
völkerung, von Unternehmen und
Vereinen konnte das Zelt innerhalb ei-
nes halben Jahres finanziert und be-
schafft werden. Dafür gilt allen Spen-
dern ein herzliches und großes Dan-
keschön! Es ist schön, zu sehen, dass

so unsere ehrenamtliche Arbeit unter-
stützt und wertgeschätzt wird. 

Am letzten Dienstabend der Be-
reitschaft konnte nun die Einweisung
der Helfer zum Aufbau und Umgang
mit dem Zelt erfolgen. Die Begeiste-
rung für die Einfachheit in der Hand-
habe des Zeltes war groß. Der Aufbau
des Zeltes kann auch von einer Ein-
satzkraft binnen weniger Minuten er-
ledigt werden. Das Zelt ist in einem
Rucksack verpackt und kann so bei
Diensten oder Einsätzen leicht an Ort
und Stelle gebracht werden. 

Zum Einsatz wird das Zelt bei un-
seren Sanitätsdiensten als mobile Sa-
nitätsstation / Aufenthaltsbereich der
Helfer oder bei Einsätzen der Schnell-
einsatzgruppe kommen. 

Neues Zelt
DRK Wgt. hat neues Schnelleinsatzzelt
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